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Sonntag 10. Oktober 1852 

Bekanntmachung. 

(Die Militär:Konſcription der im Jahre 1831 
gebornen Junglinge betr.) 

NacH dem Geſetze über die Ergänzung des ſtehen- 
den Heeres vom 15. Auguſt. 1898 muß dermalen die 

Konſcribirung der militärpflihtigen Jimglinge für das 
Jabr 1831 vorgenommen werden. 

Siezu eiznen fich alle vom |. Jänner bis 31. 

Dezember 1831 in oder außer dem Landgerichtsbezirke 

Gebernen, wenn ſie uur in demſelben die gefenliche 
Heimatb baben, ſie mögen zu Hauſe gegenwärtig oder 
abweſend, ledig oder verbeirathet ſein, 

Zu dieſem Ende baben ql]c Jünglinge am 

Donnerſtag den 4, November 
Bormittags 8 Uhr 

eutweder perſönlich, oder durch Bevollmächtige bierorts 
zu erſcheinen, und zum Cintragen in die Konſcriptions= 

Liſte füch zu melden. JZeder Erſcheinende muß den 

Namen und Stand des Konferiprionspflichtigen, ſowie 

den Namen, Stand ılnd das Alter ſeiner Eltern und 
Geſchwiſterte anzugeben wiſſen. Temporär ſiM Aufs 

haltende baven ſich bis zum 24. Oktober [ Is. dahier 
zu melden. 

Die Nichterſcheinenden werden von Amts8wegen 
in die Konſeriptionsline eingeſchrieben, der in den I, 

47, 43 und 50 des obenerwähnten Geſeßes bezeichnes 

ten Vortheilen verlurſtig erklärt, na &. 68 in die 

durch ihre Pflichtverletung ſih alleufalls ergebenden 

Keoſten, und nebenbei in eine Geldſtrafe von 10 bis 

20 Guſlden verurtheilt. 

Die Gemeindevorſteher erhalten hiemit den Yufz 
tra3. dieſe Bekanntmachung bei verſammelter Gemeinde 

dffentlic) zu verfünden, den treffenden Jünglingen, 

Hran Eltern und V ok]m[ndém no<b beſonders Nachz 

richt bieven zu ertbeiken, u‘nad) dieſen Aufruf an dent 

Gemeindeban;o, an der Kirchenthür, im Wirthshaufe, 

eder an der Hauschüre des Gemeinde-Vorſtehers an- 

zubeften, welcher für die genaue Befolgung dieſes 

Auftrages ſtrenzge verantworklich iſt, 

Aicbach den 1. Oktober 1852. 

Königl. Landgericht Aichßach. 
Sieger, UAſſeſſor, 

Bekanntmachung. 

Yn den Magiſtrat der Stadt Aihach und den 
ſämmelichen Gemeinde-Verwaltungen. 

Es bar fich gezeigt, daß in den pfarrlihen Yınpfz 

Conſeriptionsliſten die eingewanderten impſpflichtigen 

Kinder bäufig nicbt verzeichnet ſind, wodurch) ſie der 

Impfpflicht leicht entgeben können. 

Zur Befeitigung dieſes Mißſtandes werden der 

Mazgiſtrat und ſämmtlide Ortsvorſtände angewieſen, 
die in ihre Bezirke eingewanderten ungeimpften Kins 

der zu verzeichnen, und dem Gerichtsarzte inner länge 

ſtens bis legten März beſonders zur Anzeige zu brin-



gen, damit felbe vor dem Beginne der Ympfung in 

die Liſten eingetragen werden können. 
Ulchach den 26, Septiember 1832. 

- Khnigliches Landgericht Uichach, 
Wimmer. 

Bekanntmachung. 

Melchior Betterle von Tattenhauſen hat zur 

dortigen Kirche einen Jahrtag mit 100 fl. Kapital ge- 

ſtiftet, was hiemit bekannt gemacht wird, 

Am 2. Oktober 1852. 

Bekanntmaccung. 

Anna Maria Beutelro> von Habersfirh, hat 

zur dortigen Pfarrkirche eine heilige . Jahrmeſſe. mit 

40 fl. geſtiftet, was hiemit bekannt gegeben wird. 

Am 2. Oktober 1852. 

Bekanntmachung, 
Ynna Maria Maier hat 'zur Pfarxkirhe Habers: 

kirch eine heil, Jahrmeſſe mit 40 fl. Kapital geſtiftet, 

was hiemit vorſchriftsmäßig befannt gemacht wird. 

Qın 2. Oktober 1852. 

Anzeige. 
Der kgl. bayer. privilegirte 

Hofmann'ſche Zahnbalſam, 

welcher die heftigſten Schmerzen in einer Minute ſtillt, 

iſt bei Unterzeichnetem zu haben. 

Preis des Glaſes 36 fr. 

Aichac) im Oktober 1852 

I. L. Werlberger, 

Zur Notiz 
für ein verehrlides Pablikum! 

Da Hr. Anton Fellerer, Kupferſchmiedmeiſter 

von Friedberg . aus Unverſtand Spenglerarbeit über- 

nimmt, fo bin ich gezwungen, mich bei dem verehrlichen 

Publikum mit aller Art Kupferſc<miedarbeiten 

zu emwpfehlen, welche Arbeit ic mir fhmeichte auf 

das prompteſte ausführen zu können. 

Amand Hinterhuber, Spenglermeiſter. 
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Verfauf. 
In dem Marktfleken JInchenhofen iſt ein gut ex- 

haltenes Anweſen mit realer Bäckerei und einem 

Grundbeſig von 16—17 Juchert zu verkaufen. Das 
Nähere iſt in der Redaktion des Wochenblattes zu 

erfragen, an die man ſich portofrei zu wenden bittet- 

Orffentliche Verhandlungen des kgl. Kreisz und 
Stadtgerichts Aichach., 

Anna Maria Karrmaunn, 70jährige Hänslerin 

von Langenmooſen, Serichts Schrobenhauſen, war in 

der üblen Lage, ſich in ihren alten Tagen ihren Lex- 

bensunterhalt durch Bettel verſchaffen zu müſſen. Auf 

ihren desfallſigen Wanderungen lerute ſie auch die 

Bäuerin Juliana Stegmaier zu Autenzell kennen. 

Dieſe nun war eine eifrige Anbeterin des Lotto- 

ſpieles ; allein die tirckifche Fortuna war ihr nicht 

holde; denn obgleich ſie jeden Morgen mit nagelnen 
geträumten Nummern ihr Bett verließ, und folche 

dann im füßen Wahn, ſie müſſen kemmen, jedesmal 
{eyte, und obwohl ſie im Beſiße aller neu durchges 

ſehenen, -vielfach verbeſſerten und approbirten Iraums 
bücher geweſen, und daher ihre täglichen und nächtli- 

<en Traumbilder wohl auszulegen vermochte, namentz 

lich nach bereits gezogenen Nummern, ſo vermochte 
fie deh nichts zu gewinnen. 

Endlich ging ein nener Hoffnungöſtern für ſie 

auf in der Perſon der oben genannten Anna Maria 

Karrmann. Mit dieſer, die auch ein Lotteriebaſel 

war, kam ſie auf ſolc<e zu ſprechen ; dieſe ſpiegelte ihr 

am vor, daß ſie um die ſchauerliche Mitternachts» 

ſtunde auf dem Gottesac>er gewefen, dort unter Ges 

krächze der Uhu's und Sulen und heftigem Brauſeu 

des Windes einen Spiegel über ein Grab gehalten, 

worauf ſie beim Mondlichte im Spiegel fünf Nummern 

geſehen habe, welche ſie aber Niemand ſagen dürfe, 

und die ſie zu ſezen nichr vermöge; ſie bat jene ihr 

1 fl. 24 fr. zu leihen, und verſprach ihr von dem 

unausbleiblichen Gewinne Eilftauſend Gulden zu über: 

laſſen. Die überglückliche Juliana, welche jegt gar 
feinen Zweifel mehr hatte, daß die Lotterie nunmehr 

totaliter zerſprengt werde, und ſo ihr Ende erreiche, 

und im feſten Glauben lebte, daß fie die 11,009 Ä. ſchon 

im Sacke habe, gab die verlangte Summe mir freudigem
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Herzen her. Mit einer unbeſchreiblichen. Schnſucht ſah 

fie dem Ziehnngstage entgegen, und als dieſer endlich 

da war, der beglückenden Anfunft der Wahrſagerin. 

Dieſe erſchien denn auch alsbald mit der ſeligen Bot- 

ſchaft, daß alkle 5 Nummern gekommen ſeien, die Lot- 

terie fertig fei und daß deßhalb alle Lotto-Collecteurs 

in tiefſter Trauer erſcheinen müßten, und zwar ein volles 

Jahr lang. Die Freude der Frau Juliana war zu groß, 
als daß fih ſolche beſchreiben ließe; ſie hüpfte und 

ſprang wie ein Judianerin, küßte und drückte die 

Madame Karrmann, die ſie als ein überirdiſches Wes 
fen anſah , und biß ihr im Freudentaumel die Naſe 

halb ab; ſie ſah In der Phantaſie ſchon den horrlichen 

Bauernhof vor ſich ſtehen , der nun angekauft werde, 

ſc<hen die prächtigen Hengſte und Stuten und Ochfen 

und Kühe und Schaafe vorüber ziehen, die von mun 

an in ſchön gewolbten Ställen wohnen ſollen, u.ſ.v. 

Welchen Eindruck mochte e& bei ſol:h Freuden- 

gefühlen auf ſie machen, als ihr die Wahrſagerin er- 

offnete, daß ſie den Gewinnſt uicht frgleich erheben 

könne, da die Lotterien ſoviel Weld nicht beiſammen 

baben, und folches erſt herbeigeſchafft werden müſſe, 
und zugleich vorgab , daß ſie auf Befehl Sr. königli- 

<en Majeſtät zu den Allerhöchſtdieſelben ſich begeben 

müſſe, weil Sr. Majeſtät das Wunderkind, welches 

die Lotterie geſprengt habe, ſelbſt ſehen wolle; zu die- 

ſer Reiſe brauche ſie Geld ; fie erhielt hiezu von der 

Frau Juliana 24 fl. 

Nach längerer Zeit erſchien endlich die Wahrſa- 

gerin wieder, und fuhr einen Schubfarren; die Frau 
Suliana war nun, als fie jene von Ferne daher fah- 

ren ſah, der Meinung, dieſelbe bringe nun fehon die 

11,000 fl., und Gefühle der herzlichſten Freude be- 

mächtigten ſich ihrer wieder, die ſicß aber eben ſo 

ſchnell wieder verleren, weil die Frau Wahrſagerin 

nur Bettelbrod aufgeladen hatte. — Wie ſteyt's, 
fragte fle, mit dem Gewinnſte, liebe Mariandl? Dieſe 

eröffnet hierauf, daß die Lottobeamten der Meinung 

ſeyen, e& wüſſe da nicht mit rechten Dingen zugegan: 

gen ſeyn, und deßhalb die Ausbezahlung des (Ge;vin- 

nes verweigern; die ſei aber ſogleich zu einem Advo»- 
katen gegangen. der ſofort eine Klage bei dem zuſtäu- 

digen Gerichte eingereicht und ihr gefagt habe, der 

Gewinnſt müſſe ausöbezahlt werden, Zur Führung 

dieſes Prozeſſes ſei Geld nöthig; und die Frau Zuli: 

ang gab nun im Verlaufe von zwei Jahren. gegen 
300 fl. zur Führung dieſes fingirten Prozeſſes - her, 
und hatte in Ermanglung einer Baarſchaft obigen 

Betrag bei verſchiedenen Perſonen anf den Namen 

ihres Mannes aufgenemmen, ohne ihm etwas daven 

zu ſagen , überdieß al ihr Silbergeſchmeide verſett. 

Da endlich Frau Juliana kein Geld mehr bhergeben 

fonnte ; die Wahrſagerin aber und ihre Tochter der 

Meinung waren, ſie wolle keines mehr hergeben, ſo 
ordueten ſie einen Mann an fie ab, der fich für den 

Schreiber des den Prozeßführenden Advokaten in 

München ausgab und vorſpiegelte, daß der Prozeß 

uun bald fein glückliches Ende erreiche; der Advokat 

brauche aber wieder einen Vorſchuß von 15 fl. — Der 

Pſeudoſchreiber, Namens Huber, ein Soldat, ſcheint 

nicht gehdrig informirt geweſen zu ſein , da er ſein 
Anliegen dem CEhemann der Frau Zuliana vor- 

brachte. Dieſer packte aber den. angeblichen Schreiber 
bei der Gurgel, * und warf ihn zum Hauſe hinaus, 
die Frau aber erhielt von ihm die wohlverdiente und 
vielfach wiederholte Portion Prügel, und damie 
bhatte der Lotioprozeß , bei dem auch die außereheliche 
Tochter der Frau Wahrſagerin, nämtich die ledige 
Theres Mußbauer, inſoferne eine Rolle geſpielt , als 
ſie im Auftrage ihrer Mutter Briefe erlogenen J1 - 
halfs an dieſe und au die Juliana geſchrieben und 
einen Geldbetrag von 24 fl. bei jener erhoben hatte, 
ſcin Ende erreic<ht. — Nur Schade, daß der Pſeudo= 
Advokatenſchreiber nicht 1 Jahr früher erſchien — es 
wären da ein paar hundert Gulden gerettet worden, 
zum Glücke aber, daß er jegt erſchien, ſonſt wäre die 
Juliana aurl) uoch um ihr Bett gekommen. 

Die beiden Angeklagten geſtanden den Betrug, 
zu dem Noth ſie verleitet, zu, nur in Anfehung des 
Manvvers auf dem Gottesacker beſtanden Widerſpruwve. 
weßhalb der Gerichtöshof uur das Berbrechen des ge- 
weinen, und nicht des ausgezeichneten Betruges anz 
nahm, — 
. Maria Karrmann hatte inzwiſchen auch von der 

Eliſaberha Rupp zu Autenzell ein Darlehen von 12 |. 
unter der falſchen Vorſpiegelung heransgelvckr, daß 
fie 5000 fl. in der Lotterie gewonnen, und hatte fol: 
<es nicht wieder bezahlt und nicht bezahlen können. 

Bon den beiden Angeklagten, die beide oft in 
laures Weinen ausbrachen, wurde Maria Karrmann 
wegen Verbrechens des fortgeſezten Betruges in Con- 
eurrenz mit einem Vergehen des Betrugs zu 1*,, Jahdr 
Arbeitsbaus, deren Tochter aber wegen Vergeben des 
Betruges, zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Mit einse Bci(agc,



Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 9 Oktober 1852, 
.- Schrannenſtand. Durchſchnittspr, pr. Schäffel. I Segen bnl‘l‘m::‘séranm 

„jrud)t: JmGanzen) Hieran |Im Neft] ;. ' ; Ganzer(»frloi Mittelpreis 
Sorten, |borhanden.| verkauft, geblieben. hochſter. | mittlerer, | mindeſter. gefallen- || geſtiegen. 

.a M Stätfiels En Iw K Iw G ii 6 6 j 
Waizen 192 | 192 | — 9|19118( 6117123 (377 | 24 [ -- |9 / — =- 
Korn . &9 89 - 17 1| 16 15 | 43 | 1459 6 - — — |25 
Gerſte | 420 416 4 10 1) 9128 9 6 | 3938 7 - 39 -- |- 
FHaber 1 324 324 — ] 32 5 112 5 3 | 1688 9 — 4 — j- 

Summa 1025 | 1021 [10562 | 46 | 
! Atck)ack)er Viktualien : Prctfe. 

Fleiſch, pr. Pfund. "kr. [pf.] Brod, - | Pfd, [Loth.] Qut. ] Theil. | Mehl, pr. Dreißiger. | kr. | pf. 

Sl)wnfi\u\h‚ _3emmetcö l2— Halbkreuzer Semmel - | 27 2 ! -- jMundmehl 6| 3 
Kuhſleiſch 9' Kreuter Semmel =- | 5 | - | -- |Semmelmehl 53 
N[]]dftx]]]l) 2| Halbkreuter Röggl =| 31 3 | 1'/.|Schönmehl 4| 3 
Schweinſleiſch. 15— Kreuger Röggl -- ] 7 | 2 | 3 |Nachmehl 313 
Kalvſleiſch 14— Halbbayen-Laib. — 3 17 ; 2 |Roggenmehl 4}1 
Echaffleijch | 9- Bahßen, Laib j 1 3 1 [ -- 1 Pfd. Noggenbrod 3| 3 
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Hſenſleinch, gemäſtetes 12[* Halbfreuzer Semmel | — [ 2 ] = | = [Feines Mundmeyl - ,501-- 
Kubſleiſch 9, 2[Kreußer Semmel - ’ 4 | — | — |Semmelmehl -- |42|-- 
NRindſleiſch 9' 21Zweikreuzer Röggl -- | 13 2 | -- |Geringeres Mehl -- |34|-- 
ESchweinſleiſch [6]- B]exk]euzer Röggl — | 27 | = | — jNachmehl - [22|— 
Kalbfleiſch —] Bagen Laib 31 ! -- | — |Backmehl n—’«m_. 
Schaffleiſch s} Achtkreuzer Laib 1'30 '- | — [ 

Brod: und Mohl-Tarif fürs Land im königl. Landgericht Friedverg. 

fi)lejl::{ape ßrob:!gge. 

Yreilfe N 

Gattung. Megen. ))qm[]]]q ] “)n.\l. I Sattung. 

EEE t S| 
Feines' Mundmehl 84 20 - 50 12‘/ ! Halbfreuzer Semmel | — 
Semmelmehl 2 , 48 —[ 42 |— 10'%j Kreuzer Semmel -- 
Gexmq"eo Meb! 2 16/j] -/ 34 1 8/‚ Zweikreuzer Röggal - 
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Backmebt 2 32 — 38 H 9’'/,| Bayen Laib 1 

l 1 Achtkreuzer Laib 2 

Auswa[tlqe Sc<hrannen-Preiſe. 
im(md).n 2. \“hvb\' Augsburg 8. Oktbr. Schrobenhmqen 7. Oktbr. Rain 2. Oktober. Friedberg 7. Oktbr, 

Ört der Sranmie “ Feeſen. Waizen. Kornu. Gerfie 

hochſt. "mittl. mind. [hö !mitel. " mind, jhochſt,. mittl, "mind. b\‘rbfl“ miktl.: mind. bucbfl n 1, min 

)h\ ( |h |flm il {fe. R} ]lrl‘fl fr. hgfl fr iA E A{A "T_ T. 
Mäönchen . . . "—\—g—— - *]-]2() 4|---|-;- ]6[30 ——-——l“o?—— 5,554 - |-- 
Augsburg . - |= il 19.45 18 -)8417 31j17 32]17; 7,16 36,11/41/11, 9/10 24 5 13 4736 4127 
Schrobenhauſen <i 19 7 IS‘I 3417 19[16 1015 19'14 34,10;--) 932| 5 21; 5 13) 51-. 4‘37 
Ralit . ... - {— —«R—- —{19 23 18 6,15 43115 47,15:15 15 -- 10 2) 9271 9—| 4| 40 4 23‘ 46 
Friedberg 7 6; 636, 623j18 50 18110 17 30]17i 8‘16‘ 8}15° 8/11/—j10 16] 9'321 5:30/ 5]14; 4 48 

"Drued der Sichleiter" ſc<en Buchdrucerei,) (Redigirt von Th, Mütler.)



Beilage 

zum 

Aichach-Friedberger Wochenblatt. 

Bekanntmachung. 

An den Magiſtrat der Stadt Aichac< und ſämmtlichen Markts- und Gemeinde - Verwaltungen 
des Bezirkes. 

(Den Vollzug der Regicrungsanordnungen vom 21. Septemyer 1852 int Betreffe der Ucberhandnahme der 

Nauſerceſſe und Körperverlekungen betr.) . 

In Folge der Ausſchreibung der k. Megierung vom 21, September l. Is, (Kreis-Intelligenzbl. Nr. 49 

Seite 1935) werden nachſtehende polizeiliche Vorſchriften und Maßregeln bekannt gegeben. 
l. 

Alle Individuen, welche ſich bei einem Rauferceſſe oder einer Körperverlezung, mag feibe im Wirthshaufe 

oder Nachhaufegehen vorgefallen ſein, betheiligt haben , werden unabbrüchig der polizeilichen oder ſtrafrechtlichen 

Einſchreitung auf angemeſſene Zeit von dem Wirthshau3beſuche ausgeſchloſjen und dieſes auf ihre Koſten in allen 

L nihshäuſern der Umgegend angeſchlagen, ſo wie alle Auſſichtöorgare zur Ueberwahung aufgefordert. 

Mirtke, welche ſolc<e Jadividuen In ihrem Haufe dulden, w.coen in Strafen von 1 =- 10 fl, verfällt, 

I 

Individuen, welche wiederholt wegen eines Rauferceſſes oder einer Körperverleßung als ſchuldig befun: 

ben worden, werden unabbrüchig der polizeilichen und ſtrafrechtlichen Einſchreitung mit Einſchaffung in das 

Zwangkareitslaus bedroht und für den nächſten vorkommenden Fall wird die Androhung uunnachſichtlich 

in Bollzug geſckt. 

. HE, 

Während des Lauſes einer ſtrafrechtlihen oder polizeilichen Unterfuchung wegen Körperverleßung oder 

Mauferceffe, fo ferne icttere in dem Wirthshauſe oder bei dem Nachhaufezehen vorgefallen, werden für die tref: 

fende Gemeinde alie Tanzmuſiken und Freinächte ſiſtirr, 

IV. 

Bei wiederholten Nauferceſſen In einer Gemeinde werden fogleich Anträge bei der' &. Megierung von 
Oberbayern auf Herabfekung der Polizeiſtunde geſtellt werden. 

V, 

Wirthe, welche bei Entſtehung von Raufhändeln und bei Verübung fonſtizer Erc:ſſe in idrein Haufe 

nicht ſogleich den Tanz bis zur Wiederherſtellung der Rube einſtellen und die Ausweiſung der Ercedeazten nicht



mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu bewirken fuchen, werden an Geld von 5 — 25 fl. und nach dem 
zweiten Rüfall mit der zeitweiſen oder gänzlichen Euytziehung der Bewilligung zur Abhaltung von Tanzunter- 

haltungen beſtraft, 

_ Haben die Wirthe folchen Erceſfen oder Raufhändeln durch Mitwirkung oder fonft auf irgend eine Art 
Vorſchub geleiftet, fo wird denfelben wenigſtens für ein Jahr das Abhalten von Tanzmuſiken entzogen, unab» 

brüchig der durch die Theilnahme verwirkten Strafen. 

VL 

In Zuk[mft wird jedesmal bei allen Tanz-Muſiken und Freinächten ein Gerichtsdiener Aſſiſtenz leiſten, 

dem die verordnungsgemäße Gebühr zu zal)lcn iſt- Sollte diefes wegen U[1zulangl[ck)ke[t des Perſonals nicht ge- 

ſchehen können, wird die k, Gendarmie requirirt werden, um dieſe ſtändige Aufſicht durc< geeignete Leitung vor 

Patroullen zu erfeßen, 

TI 
Das Tragen und Feilbeiten von den im Griffe feſtſtebenden fpibigen Meſſern, ſowie von Schnappmeſ- 

fern, welche. geöfſnet mittels einer Feder feſtgehalten werden können, iſt in Zufunft allgemein. und insbeſondere 

bei Beſuch von Wirthshäufern, Tanzmuſiken, öffentlichen Zuſammenkünften 2c, verboten, Uebertretungen diefer 

Berbote haben Confiscation nebſt Strafe von 5--50fl, oder angemeſſene Arreſtſirafe zur Folge und zwar ſogleich 

im erſien Betretungsfalle, ' 

I: 

Die Vorſtcher werden wiederholt zur genauen Handhabung der Lokalpolizei, namentlich hinſichtlich der 

Aufſicht auf die Wirthshäufer und die E]l)altung der S‘upz und Ordnung in denjelden aufgefordert, und zwar 

mit dem Bedeuten, daß Vernacl)laff(q[mgc-n TNicht nur D[Zc[pl[]mrftmft"/ fvnb.m auch Haftungs- Vcrbmdl[chkc[tc[] 

für alle entſtehenden Beſchädigungen zur Folge haben. 

IX. 

Vorſtehende Anordnungen ſind von den Vorſtchern in den Gemeinden drei Sonntage hmtmnmnbcr 

zedeömal nach dem Bormittägigen Gottesdienſte vor verſammelter Gemeinde und unter Beiladung aller Wirthe 

und der jungen Burſche deutlich zu verleſen und in den Wirthshäufern anzuſchlagen, zu welchem Zwece den 

Borſtehern demnächſt die nöthige Anzahl Eremplare mitgetheilt werden wird. Ueber den Vollzug iſt binnen 

6 Woen bei Bermeidung einer Strafe von 2 Reichtörhaler Anzeige zu erſtatten. 

Bei der großen Verantworklich*eit, welhe den Gemeindevorſtänden überbürdet iſt, und bei den höchſt 

unangenehmen Folgen, welche inöbeſondere die Wirthe treffen können, werden dieſeiben von ſelbſt ſich aufgefordert 

fühlen, aufr«ucb\;x_m Erceſſe immer ſogleich im Beginnen zu erſtien. 

Insbefondere muß übrigens die bisherige geringe Aufmerkſamkeit auf die im Griffe feſtſtehenden Meſſer 

gerügt werden, da leider in der jüngſten Zeit das Tragen derfelben wieder fehr zahlreich geworden iſt. 

Aichach, den 1. Oftober 1832. 

Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer. 


